
Von SEBASTIAN 
KAYSER

Nach acht Jahren hat Leif 
Lampater (32) in der Nacht 
zu Mittwoch wieder das 
6-Tage-Rennen in Berlin ge-
wonnen, diesmal mit Lokal-
Matador Marcel Kalz (27).

 BILD: Sie sind Deutsch-
lands bester Sixdays-Fah-
rer. Ist da Olympia 2016 
in Rio ein Thema?

Lampater: „Leider gibt 
es den Zweier wie bei den 
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Marcel Goc 
(31) musste 
in der Nacht 
zum Mittwoch 
erneut fest-
stellen, wie 
schnelllebig 
das Leben 
als Profi in der 
NHL sein kann. 
Kaum war war 
die Partie der 
Pittsburgh Pen-
guins in Win-
nipeg (5:3) zu 
Ende, war das 
Kapitel Pitts-
burgh für den 
Deutschen vor-
bei.

Die „Pens“ ei-

nigten sich mit 
den St. Louis 
Blues auf ei-
nen Tausch, 
erhielten für 
den Ex-Mann-
heimer Goc im 
Gegenzug Ma-
xim Lapierre, 
der mehr kör-
perliche Prä-
senz als der 
Deutsche aufzu-
weisen hat. Be-
gründung von 
Pittsburgh-Ma-
nager Jim Ruth-
erford: „Maxim 
ist eine gute 
Ergänzung für 
uns.“

Erst im März 
war Goc von 
den Florida 
Panthers nach 
Pittsburgh ge-
kommen. In 43 
Matches für 
die Penguins 
schoss er nur 
zwei Tore und 
bereitete vier 
Treffer vor. St. 
Louis ist für Goc 
(605 Spiele) 
nach San Jose, 
Nashville und 
Pittsburgh die 
vierte NHL-Sta-
tion. Und wahr-
scheinlich nicht 
die letzte. ml

Bitter für Goc!
Aussortiert &
weggeschickt

Alba will den Riesen
mit Härte stoppen

Wie geht es wei-
ter mit den Berli-
ner Sixdays?

Boss Reiner 
Schnorfeil be-
klagt finanziel-
le Engpässe, 
fordert Unter-
stützung. Die-
se Woche trifft 
er sich mit dem 
Senat. Wün -
sche: Finanziel-
le Unterstützung, 
wie sie das Is-
taf mit mehreren 
hundertausend 
Euro bekommt. 
Dazu: Reduzie-
rung der Hal-

lenmiete (rund 
300  000 Euro, 
kassiert der Se-
nat).

Schnorfeil ver-
handelt auch mit 
der belgischen 
Agentur Gola-
zo über eine Ko-
operation oder 
den Verkauf des 
Events. Golazo-
Boss Bob Ver-
beek soll sich 
mit Hallenbetrei-
ber Velomax ge-
troffen haben.

Auch eine bri-
tische Agentur 
denkt an den 

Einstieg. Ziel: ei-
ne Sixdays-Serie 
mit vier Rennen 
in Manchester 
oder London, 
Amsterdam 
oder Rotterdam, 
Gent und Berlin 
mit Straßen-Pro-
fis, einem Milli-
onen-Preisgeld 
und TV-Übertra-
gung aufleben.

 Schnorfeil: 
„Das sind lang-
wierige und 
komplizierte Ver-
handlungen.  Da 
braucht man viel 
Geduld.“ SeKa

„Berlin ist das
größte Rennen,
das wir haben“

Marcel Goc (l.)
bereitete erst das 
2:2 für Pittsburgh 
vor, wurde dann 
nach St. Louis
getauscht
Foto: GETTY

Für Sieger Lampater sind Sixdays wie eine WM
Sixdays nicht bei Olympia. 
Für den Vierer müsste ich 
mich also empfehlen. Aber 
der ist so speziell, vor allem 
in Sachen Abstimmung mit 
den anderen drei Fahrern, 
das kann ich nicht neben 
meinen Sixdays-Verpflich-
tungen leisten. Außerdem 
muss ich vom Radsport mei-
ne Familie ernähren. Und 
in der Nationalmannschaft 
gibt es kein Geld.“

BILD: Was sind denn 
dann Ihre Ziele?

Lampater: „Wir könnten 
höchstens als Zweier zur 
WM. Aber da unterstützt 
uns der Verband nicht. Als 
wir mal zur EM sind, muss-
ten wir die Anreise selber 
zahlen. Das geht eigentlich 
gar nicht. Insofern bleibt 
mir die Straße und das 
Holz-Oval.“

BILD: Was macht das Ber-
liner 6-Tage-Rennen aus?

Lampater: „Von der Halle 
her, vom Publikum ist Berlin 
das Größte, was wir haben. 

Das ist im Grunde unsere 
Weltmeisterschaft. Wenn 
du da als Sieger über die 
Ziellinie fährst – einfach 
Hammer!“

BILD: Sie sind vor kurzem 
Vater geworden. Können 
Sie schon durchschlafen?

Lampater: „Ja, Lea ist 
drei Monate alt und schon 
eine ganz brave Tochter, 
schläft von 22 bis 7 Uhr. 
In Berlin ist sie vielleicht 
nächstes Jahr schon da-
bei.“

Kommt jetzt eine Sixdays-Serie?

WASSERSPORT
Wasserratten ausgezeichnet

Die Berliner Wasserrat-
ten e.V. 1889 wurden von 
Bundespräsident Joachim 
Gauck mit dem „Stern des 
Sports“ ausgezeichnet. Die 

Auszeichnung ist mit 1000 
Euro dotiert und würdigt 
das gesellschaftliche En-
gagement des Reinicken-
dorfer Traditionsvereins.

Leif 
Lampater in 

Triumph-Pose. Der 
Sixdays-Sieger schwärmt 
von Partner Marcel Kalz: 

„Wenn kurze, harte Löcher
zugeknallt werden müssen, hat
er den Antritt. Beeindruckend!
Ein extrem schneller Sprinter.“

Fotos: Davids, König

Kalz (r.) schickt seinen Partner
Leif Lampater auf die Reise

Von JESSICA 
PILLATZKI

Die Ansprache an das 
Team von Sasa Obrado-
vic war klar. Vor der Partie 
heute (20.45 Uhr) bei Ro-
ter Stern Belgrad warnte 
der Trainer seine Spieler: 
„Die sind auf jeder Positi-
on größer und aggressi-
ver als wir.“

Er dürfte vor allem Cen-
ter-Riese Boban Marjano-
vic (26) gemeint haben. Der 
misst 2,22 Meter!

Obradovic: „Für mich 
ist er ein NBA-Spieler. Er 

macht den Unterschied aus. 
Mit seinen 2,22 Meter ist 
er ein Berg. Es gibt auch 
Berge, die nicht gut spie-
len, aber er hat das Gefühl 
dafür.“ Das beweisen auch 
seine Zahlen: 15,5 Punkte 
und 9,7 Rebounds erzielt 
er pro Spiel.

Da müssen sich seine Ge-
genspieler auf Alba-Seite 
Leon Radosevic (2,08 Me-
ter), Marko Banic (2,04) und 
Jamel McLean (2,03) ganz 
schön strecken. McLeans 
Rezept: „Gegen größere 
Spieler muss man sehr phy-
sisch spielen.“

Belgrads Boban
Marjanovic (r.) überragt im 
Spiel gegen Galatasaray 

seinen Gegenspieler


